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Die Studienzeugnisse des
Johann Baptist Thurnher (1792—1836) aus Bregenz

Karl Heinz Burmeister

Während die Universitätsmatrikeln Hunderte oder sogar Tausende von Studenten ver-
zeichnen, sind Studienzeugnisse eher selten überliefert. Im Falle von Johann Baptist
Thurnher liegt ein solcher Glückfall vor, so daß wir sein gesamtes Studium an Hand einer
mehr oder weniger vollständigen Serie von Studienzeugnissen verfolgen können.

Johann Baptist Thurnher, geboren 1792 in Bregenz als Sohn des städtischen Schuhma-
chers und Waagmeisters Joseph Leopold Thurnher (1737—1826) und seiner zweiten Ehe-
frau Maria Anna Waggershauser (1755—1824) aus Langenargen, ist 1809 und 1810 in der
Matrikel des Feldkirch Gymnasiums verzeichnet.1 Desgleichen finden wir ihn unter dem
27. November 1812 als Student der Forstwirtschaft in der Matrikel von Landshut.2 Im
Vorarlberger Landesarchiv hat sich unter der Signatur »Kreis- und Oberamt Bregenz,
584« eine Serie von Studienzeugnissen erhalten, die vor allem auch Aufschluß über den
Studiengang Thurnhers vor seinem Eintritt in das Feldkircher Gymnasium geben.

Aus der Sammlung der Zeugnisse sei hier auch sein 1823 in Augsburg ausgestellter Rei-
sepaß erwähnt, der das Äußere des damals 30jährigen bayerischen Lieutenants folgen-
dermaßen beschreibt: Er ist 6 Fuß groß, also etwa 1,80 Meter, hat schwarzbraune Haare,
eine breite Stirn, schwarzbraune Augenbrauen und braune Augen, eine proportionierte
Nase und und einen eben solchen Mund, einen schwarzbraunen Bart, eine rundes Kinn,
ein längliches Gesicht und eine blaße Gesichtsfarbe. Der in Bregenz und Rheindorf visier-
te Paß diente seinem Inhaber zu einem mehrmonatigen Besuch des Heilbades in Pfäfers.

Thurnher war in den bayerischen Militärdienst eingetreten. Am 28. Oktober 1813 wurde
er in dem Treffen bei Hanau durch eine Pferdetritt schwer verletzt. Er nahm an den Feld-
zügen 1813/15 teil und war darauf in Lindau und in Immenstadt stationiert. Wegen ge-
sundheitlicher Schwierigkeiten wechselte der Unterlieutenant in den zivilen Staatsdienst
und praktizierte beim Rentamt in Buchloe. Johann Baptist Thurnher ist als pensionierter
Lieutenant am 27. April 1836 in Frontenhausen (Landgericht Vilzbiburg) gestorben.3 In
seinem inventarisierten Nachlaß befanden sich u. a. eine Zimmer-Repetier-Uhr, zahlrei-
che Gemälde und Kupferstiche, 86 Bändchen deutscher Klassiker, 11 Bändchen »Krieg
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1) Andrea Sommerauer, Matricula Gymnasii Feldkirchensis (= Alemannia Studens 5), Regensburg
1995, S. 95, 1809/24 und 1810/4.

2) Rainer Albert Müller/Ladislaus Buzas, Die Matrikel der Ludwigs-Maximilians-Universität Ingol-
stadt—Landshut—München, Teil 2: Landshut, München 1986, S. 129.

3) Vgl. dazu Vorarlberger Landesarchiv, Landgericht Bregenz (Verlassenschaften), Sch. 134/323 a.



der Franken«, 23 Bände Naturlehre, Landswirtschaft und Arzneikunde, eine Kaffeema-
schine, eine Doppelflinte und zwei Pistolen.

Der Lebenslauf Thurnhers, insbesondere auch die Wahl der Studienorte, ist typisch für
die Zeit der bayerischen Verwaltung. Viele Akademiker besuchten nicht nur die bayeri-
schen Schulen, sondern blieben auch in den bayerischen Diensten, wo sie häufig ihre Kar-
rieren begonnen hatten. Die abgebildeten Zeugnisformulare der Studien-Anstalten von
Feldkirch (Abb. 2) und Nürnberg (Abb. 3) vermitteln einen Eindruck vom schulischen
Zentralismus in Bayern.

Zeugnis 1:
1807 Oktober 29, Bregenz, Stadtschule

Der Schulinspektor Kandidus Schmid (Siegel), der Lehrer Joseph Stadelmann und der
Katechet J. Bechter bestätigen, daß Thurnher ununterbrochen und mit allem erforderli-
chen Fleiß dem Unterricht in der Stadtschule gefolgt sei. Er habe in allen vorgeschriebe-
nen Lehrgegenständen den Fortgang der ersten Klasse mit Vorzug erworben. Auch sein
sittliches Betragen verdiene allseitiges Lob.

Zeugnis 2:
1809 August 2, Bregenz, Privater Lateinunterricht

Paulus Ott, ehemaliger Konventuale des Klosters Mehrerau und dort einst Professor für
lateinische Sprache, bestätigt in einem handschriftlich in lateinischer Sprache abgefaßten
und mit seinem persönlichen Siegel versehenen Zeugnis, daß er bei ihm privaten Unter-
richt in den »Rudimentis linguae Latinae« und lateinischer Grammatik erhalten habe.
Durch außerordentliche Geistesgaben und großen Fleiß habe er sich die Note der 1. Klas-
se verschafft. Auch sein Betragen verdiene höchstes Lob und er sei jeder Empfehlung
würdig.

Zeugnis 3:
1810 August 30, Feldkirch, Königl. Baier. Studien-Schule

Der Rektor Gegenbauer bestätigt leichtes Lernen und geschwinde Auffassungsgabe;
doch sei Thurnher hin und wieder unfleißig und träge, weshalb sein Fortgang nicht so sei,
wie man es von seinen Anlagen erwarten könne. In Latein sei er schwach, in den deut-
schen Stilübungen übertreffe er aber alle seine Mitschüler und verstehe sich besonders
auf das Deklamieren. Sein Charakter wird als weich, willig und lenksam bezeichnet.

Vgl. Abb. 1.

Zeugnis 4:
1810 August 30, Feldkirch, Königl. Bair. Studien-Anstalt

Der Schüler der Unterprogymnasialklasse hat bei vorzüglichen Fähigkeiten, großem
Fleiß, sehr lobenswürdigem sittlichen Betragen einen sehr guten Fortschritt gemacht und
unter 16 Mitschülern den dritten Rang erreicht. Besonders zeichnete er sich im Deklamie-
ren und in den deutschen Sprachübungen aus.

Vgl. Abb. 2.
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Abb. 1: 1810 August 30, Feldkirch, Königl. Baier. Studien-Schule
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Abb. 2: 1810 August 30, Feldkirch, Königl. Bair. Studien-Anstalt



Zeugnis 5:
1811 März 8, Augsburg, Königl. Bair. Studien-Anstalt

Das Austritts-Zeugnis bescheinigt dem Schüler der 1. Abteilung der oberen Klasse sehr
große Fähigkeiten, sehr großen Fleiß, ausgezeichneten Fortgang und sehr gutes sittliches
Betragen. Unter 19 Mitschülern zählt er zu den Ersten, besonders in der Mathematik.

Zeugnis 6:
1811 September 20, Augsburg, Real-Institut

Der Professor für geschichtliche Studien Kayser bestätigt dem Schüler der Unter-Mit-
tel-Klasse Thurnher, daß er im Fach Geschichte mit vorzüglichen Fähigkeiten und uner-
müdlichem Fleiß ausgezeichnete Fortschritte gemacht habe. Er berechtige zu den schön-
sten Hoffnungen und hätte fast die erste Stelle erreicht.

Zeugnis 7:
1812 März 20, Augsburg, Real-Institut

Der Canonicus Augustin Stark, Professor für Mathematik, bestätigt dem rechtschaffenen
Schüler der Unter-Mittelklasse, daß er in der Mathematik der beste Schüler war; es sei
Schade, daß er zu spät in diese Klasse eingetreten sei, sonst würde er durch sein Fleiß und
sein Talent der erste in dieser Klasse geworden. Auch wegen seiner ausgezeichnet guten
Sitten verdien er beste Empfehlung.

Zeugnis 8:
1812 September 3, Nürnberg

Der Schüler der Obermittelklasse hat bei sehr guten Fähigkeiten, sehr großem Fleiß, sehr
lobenswürdigem sittlichen Betragen einen sehr guten Fortgang gemacht und unter
15 Mitschülern den 4. Platz erhalten.

Vgl. Abb. 3.

Zeugnis 9:
1812 Dezember 9, Nürnberg, Königl. Bair. Studien-Anstalt

Thurnher erhält die Noten: Fähigkeiten sehr viele; Fleiß sehr gut; Fortgang sehr gut; Be-
tragen untadelhaft. Er hat den 4. Platz unter 16. Schülern erreicht.

Zeugnis 10:
1812 November 27, Landshut, Universität

Gedrucktes lateinisches Diplom über das abgelegte Immatrikulationsgelöbnis von
Thurnher, »Scientiae forestalis Candidatus«.

Vgl. Abb. 4.
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Zeugnis 11:
1813 März 30, Landshut, Universität

Testat für Johann Baptist Thurnher, daß er die Vorlesungen über gerichtliche Arzneikun-
de und medizinische Polizei mit großem Fleiß und gutem Fortgang besucht hat.
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Abb. 3: 1812 September 3, Nürnberg
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Abb. 4: 1812 November 27, Landshut, Universität


